
Eberswalde (saschu). Der neue
Spielplatz auf dem Gelände
der Kinder- und Jugendaka-
demie im Kupferhammerweg
wurde zum Sommerfest am
vergangenen Dienstag ge-
stürmt. 25 000 Euro haben die
Johanniter als Träger der freien
Schule dort investiert. Damit
ist das Baugeschehen noch lan-
ge nicht abgeschlossen, so der
Geschäftsführer für den Regio-
nalverband Ralf Opitz. Die Ar-
beiten an dem Erweiterungsbau
laufen auf Hochtouren. Vier
neue, helle Klassenräume für
den Grundschulbereich sollen
dort u.a. entstehen.
Zum Schuljahresende gingen
74 Erst- bis Sechsklässler in die
wohlverdienten Ferien. Im Au-
gust werden 24 Mädchen und
Jungen im Kupferhammerweg
eingeschult.

Neuer Spielplatz
In der Kinder- und Jugendakademie wird in

den Ferien noch mehr gebaut
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Ihr Schrott ist bares Geld wert!
• Wir kaufen Eisen, Stahl, Gusseisen, Kabel und
Buntmetalle. (Ankauf zu interessanten Tagespreisen.)
• Abhol- und Container-Service
für Schrott und Metalle
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung
und erfragen Sie unsere Tageskonditionen.
Sie erreichen uns zu folgenden Zeiten:
Mo-Fr 7.00-12.00 und 13.00-16.30 Uhr

Melchower Str. 44 • 16244 Schorfheide
OT Finowfurt

Eberswalde (saschu). Wie ist
es möglich, die Erfahrung von
Hunger, Kälte, Leid des Win-
ters 1944 in den Sommer 2011
zu transportieren? Das neue
Museum im Jugend- und Kul-
turverein Exil Am Bahnhof Ei-
senspalterei bot in dieser Wo-
che dafür Raum. 30 Grad im
Schatten: Wacława Gałzowska
(82) und Marianna Bogusz
(81) trinken am Dienstagnach-
mittag einen Kaffee, sitzen im
Kreis der Leute vom Exil, plau-
dern mit der Dolmetscherin, an
ihrer Seite Mariannas Enkel
Katarzyna (18) und Paweł (30).
Die beiden Polinnen waren von
September 1944 bis April 1945
zur Zwangsarbeit vom KZ Ra-
vensbrück aus nach Eberswal-
de verschleppt worden. – Ihr
Schicksal ist Bestandteil der
Ausstellung „Wiedersehen mit
Eberswalde – Hier gibt es kei-
nen Hass mehr“. Sie haben ihre
Geschichte schon oft erzählt.
Nun sind sie zum ersten Mal
in der Ausstellung in der nun

hellen, sanierten Baracke. „Ja
es ist gut geworden, ich bin zu-
frieden“, so Marianna Bogusz
„Es könnte natürlich noch mehr
gezeigt werden.“ Und Wacława
Gałzowska ergänzt: „Es ist gut,
dass die Erinnerung bleibt“.
Sie wird wieder einmal auf-
gefrischt im Gespräch mit Ju-
gendlichen aus Eberswalde. Elf
Schüler der freien Oberschule
Finow beschäftigten sich in
den Tagen vor den Ferien mit
diesem Kapitel Vergangenheit.
Ihr Geschichtslehrer Michael
Mai und Mitgestalter der Schau
im Exil versucht, historischen
Stoff lebendig zu vermitteln.
Und so nähten die Schüler
Stoffpuppen. Die Idee zu die-
sem Projekt fand Kai Jahns,
Koordinator für Toleranz und
Fremdenfeindlichkeit in Ebers-
walde, durch Wanda Zatryb,
eine Überlebende des KZ Au-
ßenlagers Kleinmachnow. Sie
hat eine kleine Figur nach dem
Krieg für ihre Lagerfreundin
Maria Zarbska angefertigt. Die

ist aus Stoffresten gebastelt und
hat sehr dünne Arme und Bei-
ne. Das Gesicht ist mit wenigen
Strichen nur angedeutet. Unter
dem Kopftuch schaut kurzes
Haar hervor. Bekleidet ist die
Puppe mit Lumpen. Am lin-
ken Ärmel trägt sie eine Lager-
nummer und das rote Dreieck
für politische Gefangene. Sie
diente als Modell. „Es ist inter-
essant und wichtig zu sehen
und zu lesen, wie Häftlinge an-
gezogen waren, was sie Essen
mussten und wie sie behandelt
wurden“, so Sören Lieske aus
der 8. Klasse. „Die Puppe ist
eine Möglichkeit, über den Le-
bensalltag der Gefangenen zu
sprechen“, ergänzt Kai Jahns.
Das Vorhaben wird im Rahmen
des Jugendprogramms „Zei-
tensprünge“ gefördert durch
die Stiftung Demokratische
Jugend und das Land Branden-
burg. Das Projekt ist jederzeit
zu wiederholen. Kontakt: Tel.:
0163 / 4454711, Email: tole-
rantes_eberswalde@web.de

Puppe zeigt Lageralltag
Museum im Jugend- und Kulturverein Exil bietet nun Projektarbeit

Schauten sich in dieser Woche gemeinsam die Schau im Exil an: Marianna Bogusz (81) mit
Enkel Pawel und Wacława Gałzowska (82) sowie Sören und Phillip aus der achten Klasse mit
der Enkelin Katarzyna. (v.l.n.r.) Foto: saschu

MäSo. Vom 22. Juli bis 24.
Juli feiern die Klandorfer
und Gäste das 200-jäh-
rige Bestehen des Ortes.
Organisiert von vielen
Freiwilligen, ist für dieses
Festwochenende ein buntes
Programm geplant. Zum
Beispiel führen Mädchen
und Jungen aus Klandorf
und anderen Schorfheider
Ortsteilen eine Kinderre-
vue auf. Natürlich darf ein
Festumzug nicht fehlen.
Begleitet vom Oderberger
Spielmannszug, werden
am 23. Juli die Einwohner
in historischer Kleidung
durch den geschmückten
Ort ziehen. Der Eintritt für
alle Veranstaltungen ist frei.
Stattdessen wird um eine
Spende für die dringend er-
forderliche Sanierung der
Klandorfer Kirche gebeten.

Dorf 200
Jahre alt

Klandorf

Eingeweiht: Jenny aus der vierten Klasse kletterte hier mit
Letitia aus der ersten und Leonie aus der Vorschule um die
Wette. Foto: saschu


